
Kannst du uns helfen?

Du hast früher als Pflegekraft gearbeitet
oder studierst Medizin?

Wenn du uns während der Corona-Pandemie
vorübergehend unterstützen möchtest,

melde dich!

Telefon 08092/82-10132
oder pflegedirektion@klinik-ebe.de

Die Jugend stärken gegen Hass im Netz

mit den sozialen Medien –
dasmöchte der Kinderschutz-
bund mit den Workshops er-
reichen. „Wenn man sich an-
schaut, wie viele Menschen
etwas posten, ohne darüber
nachzudenken, wer das dann
sieht...“, sagt Nerreter. Des-
halb sei es wichtig, das Be-
wusstsein der Kinder in die-
ser Hinsicht zu schärfen,
„weil auch die Eltern das nö-
tige Bewusstsein oft nicht
ausreichend vorleben“.
Neben der Prävention sei

auch die Nachhaltigkeit des
Projektes eine Besonderheit,
heißt es von Seiten des Kin-
derschutzbundes. Zum ei-
nen, weil die Lehrkräfte mit
ihren Klassen auch nach den
Workshopsweiter amThema
arbeiten können und zuman-
deren, da Klassen über meh-
rere Jahre mit aufeinander
aufbauenden Workshops be-
gleitet werden könnten.
Über 650 solcher Work-

shops habe der Kinderschutz-
bund seit 2009 bayernweit
bereits veranstaltet. Mehr als
10 000 Kinder und Jugendli-
che haben dadurch das „Me-
dienlöwen – Münchner Me-
dientraining“ schon erhalten.
Auch den Schulen im Kreis
Ebersberg möchte der Kin-
derschutzbund in Zukunft
solche Workshops anbieten,
um Kinder und Jugendliche
zu schulen und vor den Ge-
fahren, die die sozialen Me-
dien bergen, zu schützen.

mobbing, unangemessenen
Nachrichten oder Bildern an
ihre Eltern wenden.
Gerade Cybermobbing sei

auch ein wichtiger Punkt,
führt Nerreter weiter aus. Bei
den Workshops sollen die
Kinder nicht nur lernen, wie
sie selbst in einem solchen
Fall reagieren können. Es soll
auch über mögliche Konse-
quenzen gesprochenwerden:
„Zum einen: Was löse ich da-
mit in einer Person aus?“, er-
klärt Nerreter, „zum anderen
– auch für später – die straf-
rechtlichen Konsequenzen,
wenn ich unangemessene In-
halte über eine andere Per-
son teile.“
Ein reflektierter Umgang

der Kinder und Jugendlichen

Beziehung.“ Und damit wer-
de auch die Möglichkeit er-
höht, dass sich Kinder z. B.
bei Problemen mit Cyber-

waren. „Wenn Kinder bei
dem Thema transparent mit
ihren Eltern umgehen“, er-
klärt er, „dann stärkt das die

bestehende Fragen und Pro-
bleme eingehen und dadurch
einen stärkeren Bezug zur Le-
benswirklichkeit der Kinder
und Jugendlichen herstellen.
Dabei werden auch die El-

tern miteinbezogen. Im Rah-
men eines gemeinsamen
Abends sollen die Eltern er-
fahren können, was ihre Kin-
der in den Workshops ge-
lernt haben und noch offene
Fragen klären. Dabei können
sich Eltern und Kinder aus-
tauschen.
Das Problem, so Nerreter,

sei, dass die Eltern oft nicht
wissen, was ihre Kinder im
Internet treiben – keine Ah-
nung haben, welchen
Schwierigkeiten die Kinder
vielleicht bereits ausgesetzt

Kinder und Jugendliche
stehen im Mittelpunkt der
Weihnachtsaktion von
Ebersberger Zeitung und
Lions Club Ebersberg. Es
sollen verschiedene Projek-
te unterstützt werden, wie
zum Beispiel das Medien-
kompetenz-Training des
Kinderschutzbunds, das
auch vor Cybermobbing
schützen soll.

VON HELENA GRILLENBERGER

Landkreis – „Je früher wir den
Kindern den richtigen Um-
gang mit den sozialen Me-
dien vermitteln, desto weni-
ger kann passieren“, sagt Mi-
chael Nerreter, 1. Vorsitzen-
der, des Ebersberger Kreisver-
bands des Kinderschutzbun-
des. Gemeinsam mit dem
Landesverband will der Ver-
ein nun auch im Landkreis
Ebersberg das „Medienlöwen
– Münchner Medientraining“
anbieten.
Ziel des „Medienlöwen“-

Konzeptes ist es, bei den Kin-
dern und Jugendlichen ein
Bewusstsein für die Verant-
wortung zu schaffen, die sie
sich, aber auch anderen ge-
genüber im Umgang mit den
sozialen Medien tragen. Au-
ßerdem sollen ihnen Gefah-
ren im Internet vermittelt
werden, sodass sie in kriti-
schen Situationen angemes-
sen reagieren können.
Das Medienkompetenztrai-

ning richtet sich an Kinder
der 4. bis 8. Klassen. Dabei
soll die Klasse in 90-minüti-
gen Workshops mit ihren
Lehrkräften und zwei Me-
dientrainern das eigene Me-
dienverhalten reflektieren
und sich aktiv und alltagsbe-
zogen mit aktuellen Themen
rund um die Mediennutzung
auseinandersetzen. Die Trai-
ner können dabei flexibel auf

Cybermobbing trifft Kinder und Jugendliche oft unbemerkt. Der Kinderschutzbund gibt ihnen das Wissen, mit den Ge-
fahren aus dem Netz umzugehen und sich Hilfe zu suchen. FOTO: SILVIA MARKS/DPA

So können Sie helfen
Überweisen Sie Ihre Spende
an das Spenden-konto des
Lions Hilfswerks bei der Raiff-
eisen-Volksbank Ebersberg
(IBAN: DE46 7016 9450 0002
9800 29; BIC: GENODEF1ASG).
Sollten Sie eine Spendenquit-
tung benötigen, vermerken
Sie das bitte auf dem Über-
weisungsträger.

IHRE REDAKTION

Tel. (0 80 92) 82 82 38
Fax (0 80 92) 82 82 30
redaktion@ebersberger-
zeitung.de

IN KÜRZE

Ebersberg
Einlasskontrolle
im Rathaus
Ab Montag, 29. November,
müssen Besucher des Ebers-
berger Rathauses einen 3G-
Nachweis vorlegen. Wer
dies nicht kann, muss einen
Termin mit seinem Sachbe-
arbeiter vereinbaren, so die
Verwaltung. Auch für Besu-
cher von Ratssitzungen gilt
3G und FFP2-Maskenpflicht.

Landkreis
Hauswirtschaft:
Neuer Info-Termin
Der Beruf der Hauswirt-
schafterin sollte beim Info-
Tag am Samstag, 27. No-
vember, von 9 bis 15 Uhr an
der Berufsschule München-
Land vorgestellt werden.
Wegen der aktuellen Coro-
na-Lage wurde der Termin
auf Samstag, 12. März 2022,
verschoben. Info unter Tel.
(0 89) 9 45 51 90 oder im In-
ternet unter: www.berufs-
schule-muenchen-land.de.

Grafing
Wunschzettelbaum
für Senioren
Einen Christbaum mit
Wunschgutscheinen für
Grafinger Tafelkinder und
Senioren wird es in der
Stadtbücherei Grafing wie-
der ab Dienstag, 30. Novem-
ber, geben. Spendewillige
nehmen einen Wunschzet-
tel vom Baum und registrie-
ren sich mit Namen und Te-
lefonnummer. Der Gut-
schein mit angeheftetem
Wunschzettel soll bis Mon-
tag, 13. Dezember, wieder
in der Bücherei abgegeben
werden. Tafelmitarbeiter
überbringen die Spenden
dann an die Familien.

Baiern
Adventsandacht
fällt aus
Die katholische Landvolkbe-
wegung Baiern teilt mit,
dass die jährliche Andacht
zum Adventsbeginn auf-
grund der derzeitigen Coro-
na-Beschränkungen abge-
sagt werden muss. Der Ter-
min war für Sonntag, 28.
November, in Feuerreit in
der Gemeinde Baiern ge-
plant.

LESERFORUM

Ansprüche beim Impfen
Raffael Scherer: „Impfen
muss einfacher gehen“,
25. November

Am 9. September habe ich im
Impfzentrum Ebersberg,
Sparkassenhalle, angerufen,
ob ich mit meiner Frau zum
Impfen kommen könne
(Booster mit Biontech). Die
Antwort: „Sie können gleich
kommen, Termin nicht nö-
tig.“ Es sei nicht viel los.
Es folgten: Freundlicher

Empfang 1/2 Stunde nach Te-
lefonat, zwei Impflinge in der
großen Halle; acht fleißige
Mitarbeiter-innen, wunsch-
gemäß Biontech-Impfung
nach korrekter ärztlicher
Aufklärung durch die Ärztin;
pieks; Verweilen circa 15 Mi-
nuten, wie es halt richtiger-
weise empfohlen ist.
Mein Mitleid mit denen,

die sich jetzt aufplustern,
dass man warten müsse, gar
abgewiesen werde, wenn
kein Impfstoff mehr da ist,
hält sich in Grenzen. Diese

Anspruchsmentalität ist
schon anstrengend für die,
die mitarbeiten im Gesund-
heitsdienst.
Das erinnert an Autofah-

rer, die erst bei dem ersten
Schneefall auf die Idee kom-
men, Winterreifen montie-
ren zu lassen; aber bitte so-
fort, ohne Wartezeit und bit-
te Wunschprofil. Seit Januar
2021 ist der Impfstoff verfüg-
bar, es soll ja inzwischen aus-
reichend Zeit gewesen sein,
sich rechtzeitig zu kümmern!
Einfacher als im Septem-

ber/Oktober geht es wirklich
nicht.
Und so mutig ist der Ent-

schluss der Impfzauderer
auch nicht, schon eher mu-
tig, was Krankenhausperso-
nal da täglich leistet: Behand-
lung von nachweislich hoch-
ansteckenden Patienten.

Dr. Werner Schweizer
Arzt für Allgemeinmedizin i.R.

Vaterstetten

Grenze zum Unvermögen
„Booster-Quote bei zehn
Prozent“, 24. November

Wenn der mobile Impfbus,
wie jüngst wieder in Anzing,
nicht zu wenig Impfdosen da-
bei hätten, wären wesentlich
mehr als zehn Prozent mit ei-
ner Drittimpfung versorgt.
Und nicht nur die. Eine Stun-
de vor Impfschluss war der
Impfstoff zu Ende. Viele Leu-
te mussten leider wieder un-
verrichteter Dinge nach Hau-
se gehen.
Das Schlimme: Nicht nur

Booster-Impfwillige, sondern
auch Menschen, die sich nun
endlich zu einer Erstimpfung
entschieden haben, traten
enttäuscht den Heimweg an.
Es ist fürmich nicht nachvoll-
ziehbar, warum so etwas im-
mer wieder vorkommt. Gera-
de in Anzing, auf einem so ex-
ponierten Ort wie beim Lidl-
Parkplatz vor dem Markt, wo
den ganzen Tag Hochbetrieb
herrscht und Leute zum Ein-

kaufen sogar noch extra die
nahe gelegene Autobahn A
94 verlassen, darf es nicht zu
einem Impfstoffmangel kom-
men.
Und dann die ganze Aktion

nur auf drei Stunden ange-
setzt grenzt schon an Unver-
mögender Verantwortlichen.
Mich würde noch interessie-
ren, wie das Impfaufkommen
z.B. zur selben Zeit in Ober-
pframmern, (weniger Ein-
wohner, dafür aber sieben
Stunden Impfmöglichkeit),
angenommen wurde und ob
dort genügend Impfstoff vor-
handen war.

Franz Hartl
Anzing

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften soll-
ten sich auf Veröffentlichun-
gen in dieser Zeitung bezie-
hen und möglichst kurz sein.
Leserbriefe sind keine redak-
tionellen Meinungsäußerun-
gen.

Corona sprengt Sitzungskalender
Grafings Bürgermeister positiv getestet: Ausschuss und Stadtrat müssen verlegt werden

geplante Plenum findet jetzt
am Dienstag, 14. Dezember
um 19 Uhr statt.
Den bisher milden Verlauf

seiner Infektion verdankt
Bauer wohl auch seiner Im-
munisierung durch eine
zweimalige Impfung. „Das ist
ein klassischer Impfdurch-
bruch“, meinte er am Tele-
fon. Seine zweite Impfung
hatte Bauer am 15. Juli erhal-
ten. MICHAEL SEEHOLZER

ber, um 17 Uhr anberaumte
Sitzung des Bau- und Werk-
ausschusses wird umtermi-
niert auf Donnerstag, 9. De-
zember. Der Sitzungsbeginn
bleibt 17 Uhr. Und da in die-
ser Bauausschusssitzung
Empfehlungsbeschlüsse ge-
troffen werden für die nächs-
te Stadtratssitzung, müsse
auch diese verschoben wer-
den, so Bauer. Das für Diens-
tag, 7. Dezember um 19 Uhr

mich freitesten.“ Die Sympto-
me seien sehr mild, berichtet
der Bürgermeister. „Ich habe
kein Fieber und nur ein biss-
chen Husten“, schildert er.
„Ich fühle mich auch fit.“
Weil es in der Verwaltung

einen weiteren Verdachtsfall
gibt, dessen Ergebnis aber am
Freitag noch nicht vorlag,
mussten jetzt gleich zwei Sit-
zungen verschoben werden.
Die für Dienstag, 30. Novem-

Entdeckt wurde die Infekti-
on so: Am Montag hatte sich
Bauer eigener Auskunft nach
einem PCR-Test unterzogen.
„Sicherheitshalber. Ich war
ein bisschen erkältet und hat-
te Schnupfen.“ Am Dienstag
dann bekam er das Ergebnis:
„Covid-positiv“.
Die Folge: Mindestens bis 2.

Dezember ist der Bürgermeis-
ter jetzt in häuslicher Qua-
rantäne. „Dann kann ich

Grafing – Grafings Bürger-
meister Christian Bauer (CSU)
hat sich mit dem Corona-Vi-
rus infiziert. Das bestätigte er
am Freitagvormittag auf An-
frage der Ebersberger Zeitung.
Er sei bis auf weiteres zuhau-
se im Homeoffice tätig. „Ich
kann ganz normal arbeiten
und auch an der virtuellen
CSU-Kreistagsfraktionssit-
zung am Freitagnachmittag
nehme ich teil“, sagte er.

Ich kann ganz
normal arbeiten.

Bürgermeister Christian Bauer
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